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UNTERNEHMEN Interview

Schulter an Schulter
Zur KIST Gruppe gehört der Stuttgarter Büro- und Objektausstatter Büro Ambiente by KIST, der ab dem 
1. Januar 2017 unter dem Namen KIST Büro- und Objekteinrichtung GmbH firmiert. Geschäftsführer Uwe Reinhardt 
und Berater und Vertriebsmitarbeiter Utz Weidelener berichten von der Bedeutung der Zusammenarbeit mit 
namhaften Herstellern, die intelligente Produkte und Lösungen anbieten. Mit der Fröscher GmbH & Co. KG hat 
der Einrichter jüngst ein großes Projekt erfolgreich umgesetzt.

FACTS: Bitte beschreiben Sie kurz Ihr Unter-

nehmen: Was sind Ihre Stärken und worin un-

terscheiden Sie sich von Ihren Mitbewerbern?

Uwe Reinhardt: Eine unserer besten Karten ist 

das starke Team mit ausgebildeten Spezialis-

ten, darunter drei Innenarchitekten, die unse-

re Kunden mit ihrer Expertise beraten und für 

sie Konzepte für ihre kundenspezifischen Ein-

richtungen entwerfen. Weiterhin zählt unser 

konzeptionelles Vorgehen zu unseren großen 

Stärken. Wir sprechen über Lösungen und bie-

ten Consulting an, das wir mit unserer Pla-

nungsleistung verkaufen.

Als KIST Gruppe schließen wir das Jahr 2016 

mit einem Umsatz von mehr als 40 Millionen 

Euro ab. Wir sind als Gruppe in der Lage, auch 

global agierende Unternehmen an unter-

schiedlichen Standorten zu bedienen. Außer-

dem legen wir Wert auf die Zusammenarbeit 

mit namhaften Herstellern, die mit intelligen-

ten Produkten und perfekter Qualität unsere 

Arbeit unterstützen.

FACTS: Für die erfolgreiche Umsetzung von 

Projekten ist ein Partner an der Seite immer 

von großem Vorteil. Welche Erwartungen ha-

ben Sie grundsätzlich an Herstellerpartner?

Uwe Weidelener: Uns sind Treue und Verläss-

lichkeit sehr wichtig. Vertrauen ist die wich-

tigste Basis bei einer gemeinsamen Vertriebs-

arbeit. Wir profitieren von Herstellern wie 

zum Beispiel einem der größten im Bereich 

der Büro-Organisationsmöbel, der Firma 

Steelcase, die eigene Marktforschung betreibt 

und aus den Erkenntnissen neue Themen und 

neue Möbelangebote präsentiert. Innovation 

in Verbindung mit Zuverlässigkeit ist der Mo-

tor für unser Geschäft. Mit Steelcase konnten 

wir den Möblierungsauftrag für die Arbeits-

plätze bei einem großen Kunden für uns ent-

scheiden. Girsberger, als Hersteller für Dreh- 

und Konferenzstühle, war ein weiterer 

wichtiger Baustein für unseren Erfolg bei die-

sem Projekt. Und nicht zuletzt ist die Firma 

Fröscher für die Bereiche kommunikative 

Räume die Nummer eins.

FACTS: Mit der Firma Fröscher haben Sie einen 

starken Partner an Ihrer Seite: Was schätzen Sie 

an dem Unternehmen besonders? 

Reinhardt: Fröscher bezeichnen wir als Kun-

denversteher. Die Wünsche des Kunden auf-

zunehmen und die Fähigkeit, diese mit einem 

hohen Individualisierungsgrad perfekt umzu-

setzen, ist die Stärke der Marke Fröscher. Da-

bei synchronisiert sie die Themen Gebäude-

technik, Medientechnik und Möblierung und 

sorgt so für funktionierende Schnittstellen. 

Die Firma ist als Spezialist auf diesem Gebiet 

in der Lage, komplexe Planungen mit der Ziel-

setzung einer perfekten Integration der Me-

dientechnik zu realisieren.

Weidelener: Die wichtigsten Aspekte bei der 

Einrichtung von komplexeren kommunikati-

ven Räumen lassen sich an zwei Punkten aus-

machen. Erstens eine sehr individuelle, meist 

kundenspezifische angepasste Möblierung: 

Auf Basis von professionell entwickelten Pro-

duktkomponenten ist Fröscher in der Lage, 

individuelle Kundenkonzepte sehr sicher um-

zusetzen. Zweitens die Schnittstelle zur Me-

dientechnik, die nur dann nachhaltig funktio-

niert, wenn sie hinsichtlich Gestaltung und 

Funktionssicherheit integrativer Bestandteil 

der Möbel wird: Durch die Moderation von 

Round-Table-Gesprächen, bei denen die Ver-

antwortlichen aus unterschiedlichen Berei-

chen die Schnittstellen zwischen IT, Medien-

technik und der Möblierung diskutieren, 

schafft die Firma Fröscher die Voraussetzung 

für die Umsetzung der vom Kunden erwarte-

ten Lösung. Die Schnittstellen Architektur, 

Möblierung und Technik perfekt zu synchro-

nisieren ist Bestandteil der Firmenphiloso-

phie von Fröscher und wichtig für uns als 

Handelsunternehmen.

Reinhardt: Konzeptionell verfolgt Fröscher zu-

dem das Ziel, mit Möbelkonzepten den Pro-

zess der Implementierung von Technik stan-

dardisierbar zu machen und damit auch bis zu 

50 Prozent wirtschaftlicher. Bei der Integrati-

on der Technik geht es heute nicht mehr nur 

darum, Bildschirme zu platzieren. Die An-

sprüche des Kunden nach Gestaltung und De-

sign wird auch hier immer wichtiger. 

GUTE PARTNERSCHAFT: Utz Weidelener, Beratung & Vertrieb bei der KIST Büro- und Objekt-
einrichtungen GmbH, Uwe Reinhardt, Geschäftsführer bei KIST, Uwe Böhm, Geschäftsleitung 
Vertrieb und Marketing bei Fröscher und Volker Traub, Firma Fröscher. (v. li. n. re.)

WELTWEIT TÄTIG: 
Die KIST Gruppe ist 
in der Lage, auch 
global agierende 
Unternehmen an 
unterschiedlichen 
Standorten zu 
bedienen.
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FACTS: Inwiefern unterstützt Fröscher Sie 

im täglichen Geschäft?

Weidelener: Die Aufgabe, für komplexe, sehr 

individuelle Besprechungsräume Konzepte zu 

erarbeiten, benötigt eine andere Zusammen-

arbeit zwischen Hersteller und Handel, als wir 

sie für die klassische Warendistribution ken-

nen. Eine gemeinsame Kundenberatung und 

das Vorgehen Schulter an Schulter ist dafür 

unabdingbar. In diesem Punkt erleben wir 

Fröscher als sehr motiviert und  vorbildlich.

FACTS: Sie haben kürzlich ein gemeinsames, 

größeres Projekt realisiert. Worum ging es hier 

und was waren die Anforderungen?

Reinhardt: Im ersten Schritt ging es um die 

Einrichtung des Besprechungsraums für die 

Geschäftsleitung eines größeren Unterneh-

mens. Unser Kunde hat in einem Beitrag der 

AIT das Tischgestell conext der Firma Fröscher 

entdeckt und uns gebeten, dieses einzusetzen. 

Wir haben dann die Spezialisten von Fröscher 

hinzugezogen. Im Zuge der Beratung kamen 

neben dem Konferenztischsystem conext mit 

gepulverten Tischplatten und einer Tischan-

schlussfelder mit AMX Retractoren auch eine 

Monitorinsel, Videowände und Medienstelen 

(MIDS Videowall, Webbench MIDS mit LED-

Lichtmodul und Webblounge  MIDS) in Kom-

bination mit Stehtischen, hinzu. Die Medien-

technik wurde von einem A+V(Audio und 

Video)-Integrator des Kunden eingebaut. 

FACTS: Welchen Part haben Sie und welchen 

Part hat Fröscher bei diesem Projekt übernom-

men?

Weidenlener: Wir sehen unsere Aufgabe 

grundsätzlich darin, den optimalen Lieferan-

ten für unseren Kunden zu finden, der in der 

Lage ist, die Aufgabe zu stemmen und den 

Kunden zufriedenzustellen. Fröscher knüpft 

sich mit dem Grundsatz „Design für Technik“, 

was so viel wie „Karosserie für aktive Technik“ 

bedeutet, optimal in bestehede Strukturen ein 

und platziert sich damit perfekt in der Schnitt-

stelle zum A+V-Integrator. 

FACTS: Wo sehen Sie die Herausforderungen bei 

der Einrichtung von kommunikativen Räu-

men heute?

Weidenlener: Der Nutzer muss im Mittelpunkt 

stehen und die Funktionalität des Raums 

muss leicht und sicher bedienbar sein. Dabei 
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kommt es auf eine Vielzahl von Faktoren an, 

die perfekt miteinander nachhaltig funktio-

nieren müssen. In unserem aktuellen Beispiel 

haben wir auf die Bildwand verzichtet, da die-

se in Verbindung mit dem Raumgrundriss 

nicht optimal war. Wir haben diese durch eine 

Monitorinsel ersetzt. 

FACTS: Bitte erläutern Sie kurz aus Ihrer Sicht, 

weshalb das Anbieten von Produkten alleine 

nicht mehr ausreicht – und stattdessen Lösun-

gen gefordert werden?

Reinhardt: Weil Produkte einfach austauschbar 

sind. Die Aufgabe von uns ist es, zukunftswei-

sende Arbeitswelten zu schaffen, in Verbin-

dung mit einer optimalen Flächeneffizienz. 

Der richtige Mix von Produkten ist der Schlüs-

sel zu Wohlbefinden und zur Funktionalität. 

Offene Raumstrukturen haben ganz andere 

Voraussetzungen, zum Beispiel im Hinblick 

auf Akustik, Raumklima und Raumgliederung 

für unterschiedliche Arbeitsformen (wie etwa 

konzentrierte oder kommunikative Tätigkei-

ten). Alternative Arbeitsorte sind aus der mo-

dernen Arbeitswelt nicht mehr wegzudenken. 

Anna Köster   g

FUNKTIONELL: Die Ausstat-
tung der Räumlichkeiten folgt 
einer exakten Planung durch 
Spezialisten der Firma 
Fröscher.


